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Dienstag, 26. Januar

Veranstaltungen

Awo Ostwennemar: 13.30 Uhr,
Ausgleichsgymnastik; 14.45 Uhr,
Tanzen, Sportzentrum Birkenfeld.
„Special“ im Jugendturm: 16.30
bis 18 Uhr, Rollenspiel „Werwolf for
kids“ für 8-13-Jährige, Braamer
Straße 38.

Vereine

Förderverein Erlenbachschule:
17 Uhr, Versammlung, Kirchweg.

Gemeinden

St. Georg: 15 Uhr, Bastelkreis; 18
Uhr, Skat und Doppelkopf; 19.30
Uhr, Nähkursus – jeweils Pfarrzen-
trum, St.-Georgs-Platz.
St. Michael: 20 Uhr, Kirchenchor,
Pfarrheim, Ostwennemarstraße 6.

Rat und Hilfe

Guttempler: 19.30 Uhr, ev. Ge-
meindehaus, Braamer Straße 40,
Kontakt zur Gesprächsgruppe für
Alkohol- und Medikamentenabhän-
gige und Angehörige: Telefon 01 57/
81 88 18 68 und 0 23 88/39 14.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283, per Fax an
02381/105-239, per E-Mail an uen-
trop@wa.de.

Wochen intensiver Proben liegen hinter den Musikern der Rockage. Für Wolfgang Sperling war es das letzte Mal, dass er Schüler auf
den größten Schulband-Wettbewerb Deutschlands vorbereitete. � Fotos: Haarmann

Kleidermarkt
in der Kita

BRAAM-OSTWENNEMAR � Ein
Kleidermarkt findet am
Samstag, 27. Februar, 13 bis
15 Uhr, in der Kindertages-
einrichtung Unter dem Re-
genbogen, Feuerdornstraße
155, statt. Verkauft werden
Baby- und Kinderkleidung,
Spielzeug und ähnliches.
Eine Cafeteria mit Kaffee und
Kuchen steht bereit. Die Ver-
gabe der Verkaufsnummern
ist am Freitag, 19. Februar,
von 9 bis 11 Uhr in der Kita.

Reformation
bei Frauenhilfe

BRAAM-OSTWENNEMAR � Der
Abendkreis der Frauenhilfe
Braam-Ostwennemar trifft
sich morgen, Mittwoch, um
19 Uhr im Gemeindezen-
trum, Bimbergsheide 3. Das
Thema lautet „Reformation
und die Eine Welt – Auf dem
Weg zum Reformationsjubi-
läum 2017“. Referent ist Pfar-
rer Ralf Gumprich. Gäste sind
willkommen.

Frühstück
für Senioren

WERRIES � Der Arbeitskreis
Offene Altenarbeit im Stadt-
bezirk Uentrop und das Amt
für Soziale Integration laden
für Donnerstag, 28. Januar, 9
Uhr, alle älteren Menschen
des Stadtbezirks zum „Offe-
nen Seniorenfrühstück“ ins
Gemeindehaus der Erlöserge-
meinde, Braamer Straße, ein.

Mittwochscafé
im Perthes-Haus

HAMM-OSTEN � Das nächste
Mittwochscafé im Perthes-
Haus, Ludwig-Teleky-Straße
8, findet morgen, 14 bis 16.30
Uhr, statt. Es gibt Torten und
Kaffee in gemütlicher Runde.
Bei Fragen und zur Anmel-
dung: Telefon 980120.

Ein Kinderkarneval zum Mitmachen
Rund 350 Gäste werden mit der Kolpingsfamilie jeck – Höhepunkt ist Auftritt von Funny Fux

BRAAM-OSTWENNEMAR � Die
Kreuzkamphalle war vergan-
genen Sonntag voll. Viele
kleine Bienen, Indianer, Prin-
zessinnen, Polizisten und
Cowboys stürmten die Halle
mit lauten „Helau“- und
„Alaaf“-Rufen, denn für die
Kolpingsfamilie Ostwenne-
mar stand der Kinderkarne-
val vor der Tür. Und dafür
hatte sich der Karnevalsaus-
schuss rund um Martin Knäp-
per allerhand einfallen las-
sen. Moderiert wurde der
Nachmittag von Rabea und
Robert Renner sowie Maja Ro-
senbaum.

Ein zweistündiges Pro-
gramm stand auf der Agenda.
Zum Auftakt betrat die Kin-
derfunkengarde der jungen
Familie (JuFa) unter der Lei-
tung von Nadine Kath und Ri-
carda Renner den gut gefüll-
ten Saal. Eine Premiere, im-
merhin war es das erste Mal,
dass sie den Kinderkarneval
eröffnen durften.

Der katholische Kindergar-
ten St. Michael bot gemein-

sam mit dem Kinderchor Mi-
chelmäuse eine Mischung
aus Indianertanz und Karne-
valsgesang. Und auch die
Funkengarde Rot-Weiß über-
zeugte mit ihrem Showtanz
„Welcome to the Jungle“, in
dem es um eine junge Frau
geht, die nach einem Flug-
zeugabsturz von Einheimi-
schen in einem Kochtopf ge-
kocht werden soll, jedoch

von ihrem Retter im Aus-
tausch durch eine prallgefüll-
te Tüte einer Fast-Food-Kette
gerettet werden kann. Eine
Geschichte, die sowohl Alt als
auch Jung versteht, wie es aus
dem Publikum hieß.

Während in den vergange-
nen Jahren diverse Clowns
und Zauberer im Wechsel ei-
nen großen Teil des Bühnen-
programms übernahmen,

gab es in diesem Jahr eine Än-
derung. Ein absoluter Höhe-
punkt wurde der Auftritt von
Funny Fux, Bernd Klüser. „Ein
Entertainer, der sein Pro-
gramm mit ganz viel Herz für
Kinder schreibt“, versicherte
Heinz Juchmann als Sprecher
der Organisatoren. Und so
war es tatsächlich. Mit viel
Enthusiasmus und Herz wur-
den die Kinder in den Ablauf
eingebunden, tanzten durch
den Saal und betraten die
Bühne zum Mitmachen.

Über die rund 350 Gäste, da-
runter etwa 130 Kinder, freu-
te sich Juchmann sehr: „Un-
ser Anliegen ist es in erster Li-
nie natürlich, den Kindern et-
was Gutes zu tun.“ Darüber
hinaus sollen aber auch be-
stehende Werte weitergege-
ben werden: Wer jetzt mit
dem Karneval groß werde,
habe gute Chancen, diese Tra-
dition auch im Erwachsenen-
Alter fortzuführen. Juch-
mann zeigte sich sicher:
„Früh krümmt sich, was ein
Häkchen werden will.“ � cd

Funny Fux und Entertainer Bernd Klüser holten die Kinder bei ihrem
Programm auf die Bühne. � Foto: Rother

Aus Osten-Grill
wird Schanzenbach

Familienunternehmen renoviert Kult-Imbiss
HAMM-OSTEN � Vor nicht
ganz zwei Wochen zog wie-
der Leben in den Traditions-
Imbiss „Osten-Grill“ am Alten
Uentroper Weg ein. Zunächst
bleibt die Küche aber kalt
und sind die Handwerker ein-
gezogen. Seit gestern ist es
auch offiziell, wer den Stand-
ort übernommen hat: Schan-
zenbach.

„Die Handwerker haben da-
mit begonnen, das Ladenlo-
kal zu entkernen“, sagt Felix
Kottmann, der mit seinem
Bruder Nils und seinem Cou-
sin Fabian Schanzenbach die
Geschäfte des Hammer Fami-
lienunternehmens führt. Der
Standort wird umfangreich
renoviert. Wie lange das dau-
ert, kann Kottmann zum jet-
zigen Zeitpunkt nicht sagen.
„Wann der Eröffnungstermin
ist, kann ich noch nicht be-
nennen“, sagt er und drückt
sich vorsichtig aus: „Frühjahr
2016.“

Der 1973 eröffnete Osten-
Grill erlangte mit den Jahren
Kult-Status. Zuletzt wurde
das Familienunternehmen in
dritter Generation von Meike
Hammermeister betrieben,
die allerdings Insolvenz an-
meldete. Seit Ende Juni ver-
gangenen Jahres ist der Im-
biss geschlossen. Es sei im
Sinne der Familie Hammer-
meister, dass jetzt ein Ham-
mer Traditionsunternehmen
den Standort weiter betreibe,
sagt Kottmann über die Eini-
gung mit den vormaligen Ei-
gentümern.

Zu der im Vergleich erwei-
terten Ausstattung und zum
Angebot des dann neunten
Geschäftslokals der Schnell-
restaurant-Kette Schanzen-
bach will er zu gegebener
Zeit etwas sagen. Bislang ist
Schanzenbach im Stadtbe-
zirk Uentrop an der Soester
Straße in Braam-Ostwenne-
mar vertreten. � ha

Eine Weile werden die Handwerker noch brauchen, bis das alte La-
denlokal am Alten Uentroper Weg modernisiert ist. � Foto: Wiemer

Feuer im Container
 Am Paracelsus-Haus brennen Papier-Behälter

HAMM-OSTEN � Durch ein
Feuer wurden in der Nacht
von Samstag auf Sonntag
zwei Papier-Container am Pa-
racelsus-Haus zerstört. Durch
die Hitze schmolzen die
Kunststoff-Behälter. Auch
eine angrenzende Hecke wur-
de teils ein Raub der Flam-
men. Unbekannte hatten den
Brand in den 1000-Liter-Con-
tainern gelegt. Womit, ob es

Unachtsamkeit war wie
durch eine weggeworfene Zi-
garettenkippe oder Vorsatz,
kann die Polizei noch nicht
sagen. Feuerwehr und Polizei
waren Sonntagnacht gegen
2.10 Uhr alarmiert worden.
Es wurde Strafanzeige ge-
stellt. Die Kriminalpolizei er-
mittelt. � ha

Hinweise unter Telefon 9160.Das Feuer ließ die Kunststoff-Container schmelzen. � Foto: Wiemer
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Neue Chance mit Mr. Mirror
Stein-Schulband Rockage startet heute wieder beim Schooljam-Wettbewerb

Von Torsten Haarmann

WERRIES � Das Ziel ist, zur Mu-
sikmesse in Frankfurt wieder
ins Finale zu kommen und wie
Stars vor großem Publikum zu
spielen. Dass eine Wiederho-
lung des Schooljam-Erfolgs
vom vergangenen Jahr nicht
selbstverständlich ist, ist den
jungen Musikern der Rockage
klar. Unter der Leitung von
Wolfgang Sperling probt die
Schulband des Freiherr-vom-
Stein-Gymnasiums daher seit
Wochen. Ob die 14- bis 18-jäh-
rigen Schüler bei Deutschlands
größtem Schülerband-Wettbe-
werb einen Schritt weiterkom-
men, entscheidet sich heute
bei der Live-Ausscheidung in
Bochum.

Schooljam gibt es seit 2002.
Von Beginn an schickt Leh-
rer Wolfgang Sperling die
Musiker der Rock AG in den

Wettbewerb. Der Erfolg ver-
gangenes Jahr, von deutsch-
landweit 1300 Bands zu den
acht Finalisten zu gehören,
war bislang der größte für
die Rockage. Mit zwei Stü-
cken will sie heute daran an-
knüpfen und zu den zwei
ersten von neun Teilneh-
mern gehören, die es von
der ersten Runde zur nächs-
ten Stufe, zum Internet-Vo-
ting schaffen. Das Finale
wäre im April.

Der 17-jährige Yannik Me-
rettig ist wieder mit dabei.
Er gehört neben den sechs
neuen Bandmitgliedern zu
den drei erfahrenen Musi-
kern und war selbst schon
zwei Mal beim Schooljam.
Frankfurt ist für ihn unver-
gesslich. „War groß“, sagt
der Schlagzeuger knapp,
aber sichtlich beeindruckt.

Vom Lampenfieber (noch)
keine Spur. „Es fängt dann

an, wenn sich die Menschen-
menge vor der Bühne sam-
melt“, sagt Lennart Müller.
Doch im Grunde wird das
für den E-Gitarristen so sein,
wie beim Weihnachtskon-
zert des Steins, nur eben in
Bochum. „Wir haben alle
ein gutes Gefühl“, sagt der
16-Jährige.

Diese Sicherheit geben der
Band unter anderem die bei-
den selbstkomponierten
Stücke, die sie spielen wer-
den. Bereits im Herbst ent-
stand „Mr. Mirror“. Mit der
Studioversion bewarben sie
sich für den Wettbewerb. Es
ist ein rockiges, nicht über-
ladenes Stück. „Es hat spe-
zielle Komponenten“, sagt
die 17-jährige Bassistin
Christine Lorenz. „Es ist eine
Linie drin.“

So ein Stück ist Gemein-
schaftsarbeit. „Wir jam-
men“, sagt Lennart Müller,

„suchen uns Akkorde raus,
und was uns gefällt, behal-
ten wir.“ So kommt immer
mehr dazu. Der Text wird
später „draufgelegt“. Er
komme aus Sperlings „Zau-
berkoffer“, erklärt Christine
Lorenz. In dem scheinen zu
Papier gebrachte Erfahrun-
gen und Ergebnisse aus rund
25 Jahren Rock AG am Stein
zu stecken.

Mit Musik allein ist so ein
Wettbewerb aber nicht zu
gewinnen. „Wir haben im
vergangenen Jahr festge-
stellt, dass wir uns besser
auf der Bühne präsentieren
müssen“, sagt sie. „Das
klappt schon ganz gut.“

Noch einmal ins Finale
nach Frankfurt zu kommen,
wäre cool“, sagt Lennart
Müller und „schön für Wolf-
gang Sperling“ – sozusagen
der krönende Abschluss sei-
ner Zeit am Stein.

Musik-Zeitalter
am Stein endet

Wolfgang Sperling geht in den Ruhestand
Von Torsten Haarmann

WERRIES � Wer nach dem Al-
ter gefragt wird und spontan
mit „2043“ antwortet, ver-
weist allzu deutlich darauf,
dass er eine Menge erlebt
hat, wie etwa in rund 25 Jah-
ren Rockage. Die Geschichte
der Schulband am Freiherr-
vom-Stein-Gymnasiums ist
eng mit Wolfgang Sperling
verbunden. „Die Band ist
Teil meiner Person“, sagt der
Stein-Lehrer, der tatsächlich
65 Jahre alt ist. Er wird in
dieser Woche, zum Ende des
ersten Schulhalbjahres, mit
weiteren Kollegen des Gym-
nasiums in den Ruhestand
verabschiedet. Seit 36 Jah-
ren unterrichtet er am Stein.

Mit ihm geht eine Instituti-
on. Es sind die rockigen
Töne, mit denen er und die
Schüler seit einem Viertel-
jahrhundert eine Erfolgsge-
schichte fortschreiben. Da-
bei ist Sperling überhaupt
kein Musiklehrer. Englisch
und Erdkunde sind seine Fä-
cher. Aber nachdem er eine
Lehrerband mitbegründet
hatte, kam die Frage, ob er
nicht auch eine Schülerband
ins Leben rufen wolle. „Bis-
lang hatte sich niemand da-
ran getraut“, erinnert sich
Sperling. „Wenn ich gewusst
hätte, was auf mich zu-
kommt, hätte ich es nicht
gemacht. Es war nichts da,
nur eine kleine Gesangsan-
lage.“ Den wöchentlichen
„Reviermarkt“, in Zeiten vor
dem Internet die Kleinanzei-
genzeitung schlechthin,
durchforstete er ausgiebig,
verglich Preise, handelte
und besorgte so nach und
nach Musikinstrumente und
Ausrüstungen. Zu Proben
am Stein wurde das Schlag-
zeug von einem Schüler von
zu Hause abgeholt.

So etwas fordert Vielseitig-
keit. Die brachte Sperling
auch musikalisch mit. Ei-
gentlich ist er Gitarrist.

„Heute bin ich von allem ein
bisschen“, sagt er.

Der Name Rockage be-
stand von Anfang an. Darin
enthalten sind die Bestand-
teile Rock und AG, denn
eine Arbeitsgemeinschaft ist
die Schulband am Stein. Ein
„e“ angehängt und es wird
das Englische „age“, das
Zeitalter, daraus. Das gab
Sperling vor. „Good Golly,
Miss Molly von Little Ri-
chard ist ein Stück, mit dem
ich alle geärgert habe“, sagt
er und lacht. Dabei ist es
nicht komplex. „Aber sie
mussten was spielen, was
aus den 50er Jahren
stammt.“

Dabei blieb es aber nicht,
wie die gut 50 Ehemaligen
beim jüngsten Weihnachts-
konzert – auch Sperlings Ab-
schiedskonzert – bewiesen.
Die Generationen von Schü-
lern spielten das, was sie in
ihrer Zeit bei Rockage auf
die Bühne brachten.

„Natürlich gab es auch
Phasen, die schwierig wa-
ren“, sagt er. „Das gehört
dazu, wenn man so eng zu-
sammenarbeitet.“ Er weiß,
für seinen Nachfolger Lam-
bert Stallmeyer wird es
nicht leicht. Aber Rockage
wird auf jeden Fall weiter
bestehen. Ob das auch für
die Bardic-Konzerte gelten
wird, bezweifelt er. „Das ist
eine Menge Arbeit.“ Und an
der Arbeit insgesamt „hängt
mein Herz, sei es der Unter-
richt oder die Rock AG“.

Mit Blick auf den Ruhe-
stand gibt er zu: „Ich weiß
nicht, wie das wird.“ Sollte
Rockage heute beim School-
jam weiterkommen, wird er
„seine“ Band auch weiter be-
gleiten – bis nach Frankfurt,
„das wäre das Sahnehäub-
chen“. Ansonsten hat er im
Unterrichten von Flücht-
lingskindern eine neue Auf-
gabe gefunden. „Ich helfe ih-
nen, sie helfen mir. Ich bin
dankbar für den Übergang.“


